
Kurzinformationen

Betroftenen zumutbar Ist, ob die sozi1alpolitischen „Primär- erufen. Die Synoden der Evangelischen Kırche 1n Hessen und
ma{ißSnahmen“ Vorrang haben UuSW.) Zwei Tage spater überga- Nassau SOWI1e der Evangelisch-Lutherischen Landeskiırche VO
ben die evangelische und katholische Kırche ıhre gemeinsame Hannover haben sowohl dem Entwurf ZUr Grundordnung der
Erklärung (vgl ds. Heft 24), 1in der s$1e die Fristenregelung EK  , W1e der „Leuenberger Konkordie“ zugestimmt und die
nochmals energisch ablehnen. Am gleichen Tag wandten sıch die Bedenken der bayerischen Landessynode bedauert epd
Autoren des „Alternativentwurfs eines Strafgesetzbuches“ die dl 7/3)
SO „Alternativ-Professoren“) ın eiınem Schreiben die Ab-
geordneten des Deutschen Bundestages, 1ın dem S1e verschie- Dıie panafrıkanische Konterenz er die Mittel der sOz1a-
denen Fragen der Retform des Strafrechts und des Stratvoll- len Kommunikation VO 11 bıs 1973 1n Ibadan iın

Stellung nahmen. Darın stellten die utoren des Alter- Nıgerı1a bezeichnete der Präsiıdent der Päpstlichen Kommiuissıon
natıy-Entwurfs (AE), die die Fristenregelung 1n der Bundes- tür die soz1iale Kommunikation, Andre-Marie Deskur, als ‚eiınen
republik als ın die Diskussion ebracht hatten, fest, der hıstorischen Augenblick“ Die Konferenz, der außer Ver-
Jjetzige Mehrheitsvorschlag der Regierungsfraktionen wıder- tretern mehrerer internationaler Film-, Funk- und Fernsehorga-
spreche iıhrer Absicht, da keine Beratungsstellen vorsehe. 1e] nısatıonen Delegierte aller atfrıkanıschen Ortskirchen teilnah-
ıhres Entwurftes se1 SCWESCNH, der Frau den Weg ZUr Beratung INCN, hatte sıch ZUuU Zıel ZESETZT, eine gemeınsame Politik des

öffnen, damıt die Abtreibung durch Strafen miıt afrıkanıschen Episkopates bezüglich des Einsatzes
z1alen Mafßnahmen bekämpft werde. Dıeser soz1alpolıtische aller Massenmedien festzulegen. Vorausgegangen diesem
Grundgedanke des werde vertehlt, „WEeNn die Fristenlösung Treften füntf Regionalberatungen in Dakar, Acctra, Pretoria,
hne die obligatorische Einschaltung der Beratungsstelle VeEeI - Yaounde und Kıtwe. Ihre Ergebnisse diıenten den Delegierten
wirklicht wiıird“. Zu registrıeren 1St noch, da{fß dıe SPD-Bundes- 1n Ibadan als Grundlage für die Beschlüsse und Debatten. Die
tagsfraktion Dezember e1INnNe ganztägıge Klausurtagung Päpstliche Kommuissıon für die soziale Kommunikation Lrug die

Schirmherrschaft ber das Ireften Dabei wollte S1e nach denZU gleichen Thema abgehalten hat Die Fraktion Z1ing Aaus-
einander hne einen Kompromifß zwıschen dem Fristenmodell Worten ihres Präsidenten den Bıschöten des Kontinents die
der -FDP-Fraktion und dem erweıterten Indikationen- Möglichkeit geben, ıhre Probleme diskutieren und ihre e1ge-
modell eıner Mınderheirt VO  3 SPD-Abgeordneten erzielt nenNn Entscheidungen tällen NCNS, 11 73) Im übrigen
haben Dennoch mu{l damıiıt gerechnet werden, da{ß die Fristen- sieht die Kommissıon ıhre Aufgabe darın, die iın Ibadan gefäll-
regelung 1mM Bundestag die Mehrheit erhält. Dıie Kompromi(fs- ten Beschlüsse MIi1t den Ergebnissen der Beratungen der Bischöte

anderer Kontinente koordinieren, W 1e Deskurmöglichkeiten scheinen ausgeschöpft seın. Das gemeinsame
Memorandum der Kirchen kam des n, wenn auch timıstisch meılinte 1ne „harmonische“ Entwicklung der Pro-
nıcht ımmer Sanz ehrlichen chos spat. blematık 1n der Universalkirche garantıeren. Der Vorsitzende

der Nigerianıschen Bischofskonferenz, Dominik Ekandem VvVOon

Dıe Synode der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche in Bay- Ikot Ekpene, nannte be1 den Beratungen die Heranbildung qua-
ern ahm nde November 1973 ın Schweinfurt termıngerecht lifizierter Journalısten als wichtige Grundlage. Eın 1m Sınne
ZU 1erten Entwurf e1in! Grundordnung der EK  S Stellung der Kırche gezielter insatz der Massenmedien für Zanz Afrıka
(FKK Juli B, 2374 f und stımmte den Bedenken VO  3 Landes- könne bei yleichzeitigem verstärktem Eıntreten der Kirche für
bischof Dietzfelbinger Er hatte dafür plädiert, die Grund- Religions- und Meinungsfreiheit zußerst posıtıve Ergebnisse -
bestimmungen der EKD-Grundordnung VO 1948 „1M wesent- tigen. Die bisher ekannt gewordenen Schwierigkeiten allein
lichen belassen“, das nNstrumentarıum der EK  — den Bedürt- 1m Bereich der katholischen Presse Afrıkas machen die For-

derung nach besserer Ausbildung der Journalisten, nach ZrO-nıssen ANZUDASSCH und die Bereiche Diakonie, Mıssıon un
COkumene als die wichtigsten Gemeıinschaftsaufgaben NECU Rerem Verständnıis tür die Bedeutung dieser Medien und nach

finanzieller Unterstützung VO außen dringlich Auch dıe Frageordnen. Schon bei der geringsten Erschütterung des derzeitigen
ırchlichen Fınanzsystems könne die Reform 1n Frage einer ber den n Rahmen von DIA (Kınshasa) hınaus-
gestellt werden. Der Entwurtft se1l keine Reform, wolle eine gehenden gemeiınsamen Nachrichtenagentur oll geprüft werden.
„Iransformation“, die ernsten Fragen Anlafß gebe epd Kardinalstaatssekretär Vıllot hatte Beginn 1mMm Namen des
11 23 Dıie Synode meıinte 1n ihrer Erklärung, die unzweck- Papstes den Präsidenten der Bischofskonferenz VO Afrika
mäßige Zentralisierung würde dıe Entscheidungsprozesse künf- und Madagaskar, Kardinal aul Zoungrana, eın Schreiben BC-
t1g erschweren. Es musse für die E1ıgenverantwortung un: Ge- richtet vgl Osservatore Romano, 11 73), 1n dem seın
meiındenähe mehr Raum bleiben. die VO EKD-Ausschufß fInteresse dieser Veranstaltung bekundete und 1mM einzelnen
der Landessynode erarbeiteten Änderungsanträge ıcht berück- auf diıe Möglichkeiten VO  3 Rundfunk, Presse, Film eing1ng.
sichtigt würden, se1 die spatere Zustimmung der Landeskirche Angesıchts der riesigen Investitionen schlofß sıch der Papst dem
ZUr Grundordnung raglıch Eıner der Gründe tür diese Appell dıe Kırchen 1n den reichen Natıonen A alles ın ihren

Kräften Stehende unternehmen, dieses wichtige Medien-Vorbehalte 1St die Abneigung die auf der Generalsynode
der ANSCHOMMECN! „Leuenberger Konkordie“ für Yanz Afrıka verwirklichen können.
Dezember 1973, 650) Dietzfelbinger bedauerte, daß der Ent-
wurf der Konkordie VO März 1973 für endgültig erklärt und Die Bischöte VO!]  —; Sri Lanka eylon rieten die Katholiken
beim ORK hinterlegt worden se1 (Fn Aprıl O7 220 I Es ZUrr: Solidarität miıt den wirtschaftspolitischen Bemühungen der
erhebe sıch die Frage, ob die Leuenberger Vorversammlung da- Regierung auf. Diese für manchen überraschenden Vorstöße

die Vollmacht gehabt habe Er teilte mıt, seine Bıtte eine kommen einem Zeitpunkt, da die Regierung VO Frau
Konsultation der verantwortlichen Vertreter der europäischen S1r1ıMAavO Bandaranaike S|  ärfster Kritik VO seıten der UOppo-
Lutherischen Kirchen ZUr Klärung der Verbindlichkeit der Kon- sit1ionsparteien ausgeSsetzZt 1St und ugleıch wörtliıch den „Krieg
kordie se1l DOSIt1LV aufgenommen worden. Die skandinavischen für Lebensmittelerzeugung“ angekündigt hat. Wiährend die PO-
Kirchen würden diese Konsultation Z Frühjyahr 1974 ein- litischen Gegner der Ministerpräsidentin AUuUSs der katastrophalen



Bücher

Notsituation politisches Kapıtal schlagen suchten, mehren November schlo{fß siıch Kardinal Thomas Cooray (Colombo) mıt
Sld'l die Stimmen VO  3 katholischer Seıte, die die Ma{fßnahmen der eiınem dringenden Autruf dıe Bevölkerung des Landes A

Regierung verstärkt unterstutzen. Alle bisherigen Dıispute Z7W1- (vgl Fıdes, {17 73} A ware nutzlos und würde 1Ur Er-
schen Staat und Kırche VO Srı Lanka ber das Schulwesen und bitterung hervorrufen, wollte INa versuchen, jemandem diıe
restriktive Verfassungsänderungen MIt einschneidenden Ver- Schuld zuzuschieben tür ıne Sıtuation, für die WIr alle ırgend-
ordnungen die Pressetreiheit sınd damıt VOrerst zurück- WI1e verantwortlich siınd.“ Der Hauptgrund tür die Lebens-
gestellt. Als erster riet Bischof Marcus Fernando Chilaw) in mittelknappheıit 1St 1n der schlechten Devısensituation des
einem Schreiben die Gläubigen seiner 1özese vgl Fıdes, Miıllionen-Landes sehen. Wegen der ständıg gesunkenen Preise

/3) einer Beteiligung aller den lautenden Sonder- ftür Tee, Kautschuk und Kokosnußsprodukte, die Hauptexport-
TOSTAMMEN auf. Der Bischof empfiehlt Heiımgärten PO- guter Sr1 Lankas, fehlen dem Lande die evısen zu Ankauf
pulär Z machen, als Ergänzung ZUu Reıs andere Feldfrüchte VO Reıs und Mehl, für die auf dem Weltmarkt gleichzeitig dıe
W 1ıe Süfßkartofteln, Manıok und Sojabohnen anzubauen, Dünge- Preise gestiegen sind. Der Kardınal konnte der augenblicklichen
mittel zweckmäfSig gebrauchen und die Viehzucht stärker Krise auch Gutes abgewınnen, enn als „nıcht den ger1ng-
Öördern. Wenige Tage spater gyab Frau Bandaranaıke die Parole sten orteıl“ bezeichnete die Möglichkeit, dafß dıe gemeın-

Anstrengungen alle Klassen einander näherbringen WECI-AUus, alle Mittel und Anstrengungen auf dıe Erzeugung VO  e}

Lebensmuitteln auszurıichten und „Jeden Zaoll ungeNutzitien Boden den, da{ß 1n eiınem zew1ssen Sınne „alle mI1t dem gewöhn-
1ın der SaNzZCH Länge un Breıite des Landes“ kultivieren. Im lıchen Mann Tuchfühlung halten“.

Bucher

LEXANDER SOLSCHENIZYN, Kirche und Politik. Bericht, St1 Auferstehung dürte sıch nıcht darın auswirken, dafß die
„Kiırche der Welt unterlegen sel  e Karelin). Dıie gegensätzlıcheDokument, Erzählung. Beiträge VO  — Eschlimann, Jakunin, Ka-

relin, Scheludkow und anderen. Herausgegeben VO'  ; Felix Einstellung verteidigt die Haltung der Hierarchen und des
Philipp, Ingold und Ilma Rakunin, Verlag Dıiıe Arche, Zürich Patrıarchen. Volles kirchliches Leben se1 „nıcht gestattet”, E

O 108 9.80 „gebe keine andere Wahl“, der Kırche einen W CI11 auch
geringen Lebensraum erhalten. Das Opfter könne INa

Das kleine Büchlein bietet eiıne Auswahl instruktiver Dokumente schlie{fßlich nıcht „befehlen  I (> Scheludkow, vgl H  9 August
O2 S SS 5 Von der russisch-orthodoxen AuslandskirchezZzu Thema Kirche und Staat iın der S5Sowjetunıi0on. Dıiıeses Ver-

hältnıs wırd Aaus Jüngster Zeıt exemplarısch beleuchtet durch das her (Erzbischof Johannes VO  - San Francısco) wırd geltend
macht, dafß dıe „russısche Kırche nıcht mMIit voller StimmeSchreiben Alexander Solschenizyns den Patriarchen der LUS-

sisch-orthodoxen Kırche, Pımen, vgl den Wortlaut 1n H.  ‚ sprechen“ könne und 1Ur „wenıge Bischöfe, Priester und Laijen“
Maı 1972 233 und die vielfachen Reaktionen darauf Das das „Prophetenamt der Kırche“ auszuüben vermögen.
Büchlein bringt solche Reaktionen VO Miıtgliedern dieser Kırche
AaUS der S5SowJetunıion selbst SOW1e AUS der Moskau nıcht er-

stehenden russısch-orthodoxen Auslandskirche 1n den USA NO ONNEMANS, Hoffinung ohne Gott? In Konfron-
Z wel VO Ende des und Begınn des Jahrhunderts VOITI- tatıon MIt Ernst Bloch Herder, Freiburg Br 1973 234 S.;

5angestellte Texte suchen das Problem 1n den hıistorischen Z
sammenhang stellen. Zentraler Punkt der Auseinanderset-
ZUNS 1St die Frage, W 1e oll sıch dıe kırchliche Hıerarchie U Das Bu 1St eine nahezu erschöpfende Monographie ber die
ber eıner Staatsgewalt verhalten, dıe das kırchliche Leben, die Schriften VO  3 Bloch und se1ne Versuche, das Christentum
Gläubigen SOW1e diese Hierarchie selbst unterdrückt? Im rob- durch Aufgreiten ausgewählter bıblıscher Texte des und des
rAaster kristallisieren sıch we1l gegensätzliche Meınungen her- 1n seıne Konzeption der Hofftnung aufzunehmen. VDer Ver-
AUS,. Die brandmarkt „dıe Schwäche der klerikalen Füh- tasser bemüht sıch, Bloch 1n seıner Intention, die Utopie als
rung“” während der etzten WwWwel Jahrhunderte, die „bedauerliche Positiyvum anzuerkennen, weıt W1e möglıch gerecht Welr-

Tendenz der russischen Bischöfe, sıch ungesetzlıchen Anma(ßun- den eıl referijert ber „Hoffnungen und Hoftnung“ und
SCHh welrtlicher Vorgesetzter unterwerten ...“ Eschlimann zıeht andere utoren w 1e Camus und Marcel heran, acht
und Jakunın) In der Sıcht dieser Haltung müßte dıe Hıerarchiıe ber schon eutlıch, W AsSs 1M weıteren erwıesen wiırd, da{fß 1n
den Mut Zu Opfer aufbringen, das Ja heute ıcht mehr, w1e€e Blochs Hoffnung die Liebe als Prinzıp der TIranszendenz fehle
1n der frühen Christenheit, das Martyrıum, sondern 1Ur die eıl 11 entfaltet dıe „Quellen und Inhalte der Hoftnung“, 1
Bereitschaft zu Verlust VO  —_ „Wohlergehen“ ordert Solsche- Mıttelpunkt der Versuch, Jesus verstehen, fterner das eıich
nızyn). Die Hıerarchie müßte eutliıch machen, da{fß der mensch- Gottes und den Auferstehungsglauben. Man 1ST ErSTAaUNT, W1e€e
ıche Geıist dem soz1ıalen Miılieu überlegen sel, das als „zerstO- tiet der Atheist Bloch ın dıe christliche Botschaft eindringt, und
rerisches Milieu“ bereits 1n den sechziger Jahren des Jahr- ertährt us der gründlichen Analyse se1nes Denkens, s1e
hunderts gleichsam als „Dogma“ verkündert wurde (Herzen dennoch vertehlt Er kann mI1ıt der Liebe Jesu den Sündern

:%) Die Kirche musse eine „Insel der Freiheit“ leiben; hri- nıchts anfangen und verschweigt S1e S 56) Es 1St. dıe Gnosıs,


